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Diese Redner erwarten Sie beim 

KONGRESS: 

 Die Zukunft der Arbeit 
 Digitaler Wandel und neue Arbeitswelten als Chance

Keynote: 
Franz Kühmayer gehört zu Europas einfl ussreichsten Vordenkern 
der neuen Arbeitswelt und ist gefragter Experte für die Themen
Zukunft der Arbeit und Leadership.

Impulsgeber:
Rudi Bauer ist Managing Director und Chief Evangelist von 
StepStone Österreich. Er weiß, worauf Bewerber heutzutage schauen 
und wie Unternehmen die richtigen Mitarbeiter ansprechen.

Andreas Hermann ist Psychologe und Geschäftsführer 
von Business Beat. Er widmet sich dem Spannungsfeld zwischen 
Mensch als Produzent und Mensch als Konsument.

Susanne Liechtenecker ist Geschäftsführerin der 
Liechtenecker GmbH – Lab & Studio für digitale Erlebnisse. 
Sie kennt die Erfolgsfaktoren für Digitalisierungsprojekte.

Andreas Tschas ist Direktor der Österreichischen 
Digitalisierungsagentur und gibt insights zu Digitalisierungsaktivitäten 
der KMU Österreichs.

Durch den Kongress führt Michael Seidl, Chefredakteur Print & Publishing.

17. Mai 2019 Salzburg
Imlauer Hotel Pitter

HAUPTSPONSOR: PREMIUM PARTNER: MEDIENPARTNER:

Jetzt 
Tickets
sichern!

Mehr Infos unter druckmedien.at/dmk2019/
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Und die Buch-Szene brodelt: Die gerade wieder stattgefundene Buchmesse in Leipzig 
und das Lesefest in Leipzig waren mit rd. 290.000 Besuchern ein Besuchermagnet. Das 
Interesse am Lesen und am Buch ist einfach ungebrochen. Das Thema Kunstbuch ist 
gerade dabei in Österreich Fuß zu fassen: Erstmals wird im Herbst die 1. Vienna Art Book 
Fair stattfinden. Und Zahlen belegen, auch junge Menschen greifen gerne zum Buch. 
Darum ist unsere heutige Ausgabe ganz dem Buch und der Buchproduktion gewidmet. 
Denn es braucht nicht nur Autoren, die uns mit ihren Geschichten in den Bann ziehen, 
sondern auch Produzenten, die Geschichten und Wissen multiplizierbar machen. 

Die Entwicklung der Buchproduktion ist von zwei diametralen Entwicklungen geprägt: 
Einerseits lassen immer mehr Verlage im billigeren Ausland produzieren und andererseits 
besinnen sich Autoren und Verlage auf das Know-how und die Kunst der Buchproduktion 
im Inland. Beispiele von erfolgreicher Zusammenarbeit und herausragenden Projekten 
finden Sie in unserer Rubrik „Buch vor den Vorhang“ ab Seite 6. Auf ein prämiertes 
Buch – und damit auf Seite 15 – möchte ich Sie besonders aufmerksam machen: Sibylle 
Exel-Rauth hat an der New Design University in St. Pölten Buchgestaltung studiert und ihr 
Meisterstück hat es gleich auf den ersten Platz eines Design Awards geschafft.

Wie die Zukunft des Buches und der Buchproduktion aussieht, verrät uns Benedikt Föger, 
Präsident des Hauptverband des Österreichischen Buchhandels, im Interview auf Seite 14 
und Dr. Sobotka in seinem Gastbeitrag auf Seite 13. Dass und wie heutzutage jeder Autor 
und Verleger werden kann, lesen Sie auf Seite 17. Abschließend möchte ich Sie noch auf 
den Gastbeitrag von der Rechtsanwaltskanzlei CMS Reich-Rohrwig Hainz zum Karfreitag 
aufmerksam machen.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen dieses Magazins und Ihres nächsten Buches.

Gerald Watzal 
Präsident des Verband Druck & Medientechnik

1995 hat die UNESCO den 23. April zum Welttag des Buches erklärt. D. h, bald feiern wir wieder das Buch – 
und ich meine zu Recht! Ich kenne niemanden, der von sich behauptet, Bücher nicht zu mögen, aber viele 

Menschen, die Bücher lieben. 

LIEBE LESERIN,
LIEBER LESER,
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Viele Verlage setzen aus Kostengründen 
auf Normierung bei Papier und Cover. 
Gerade noch die Grafik hebt sich ab. 
Das ist die eine Seite. Auf der anderen 
Seite verlangen Verlage, Künstler und 
Kunden nach dem Besonderen, wie Günter 
Bucher vom Verlag Bucher berichtet. Die 
Aufmachung des Buches muss zum Inhalt 
passen. Dann kommt ein Thriller schon 
mal mit schwarzem Farbschnitt daher und 
das Cover wird mit metallisierendem Lack 
zum Hingucker.

Wahl des richtigen Druckverfahrens

Gutenberg hat es leicht gehabt, denn 
zu seiner Zeit gab es nur ein Druckver-
fahren für den Druck von Büchern: den 
sogenannten Buchdruck mit beweglichen 
Lettern. Heutzutage ist es jedoch weitaus 
komplexer, für einen Auftrag das richtige 
Verfahren, Veredelung und Ausführung 
zu identifizieren, weiß Christian Dolezal, 
Buchexperte bei Grasl FairPrint. „Nachdem 
wir wissen, welcher Inhalt ein Buch hat, 
welches Papier dazu passt, für welche 
Zielgruppe das Werk konzipiert wurde und 
wie das Ergebnis wirken soll, fällt die Ent-
scheidung für das Druckverfahren. Hier 
ist viel Fingerspitzengefühl und Erfahrung 
gefragt.“

BUCH. BUCH. BUCH.
NORMIERUNG VERSUS EXKLUSIVITÄT

Buchexperten finden es gerade eine sehr spannende Zeit. Themen wie Nachhaltigkeit, Books on Demand 
und das Zusammenspiel von Inhalt und Aufmachung bringen aktuell neuen Wind in die Branche. Wir 

haben für Sie einige Trends zusammengestellt.

Buch ist nachhaltig

Viele österreichische Druckereien setzen 
bei der Produktion von Büchern auf 
nachhaltige Rohstoffe: Farben basieren auf 
pflanzlichen Rohstoffen, Papier kommt aus 
nachhaltiger Forstwirtschaft. Aber nicht 
nur die verwendeten Materialien sind 
nachhaltig, sondern auch die Botschaft, 
die man transportieren möchte. Das Buch 
über die aktuelle Ausstellung im Museum 

kann man auch dann noch zur Hand neh-
men, wenn die Ausstellung schon längst 
wieder weitergezogen ist.
Im Sinne der nachhaltigen Buchproduk-
tion geht es laut Christian Theiss von 
Buch. Bücher. Theiss auch immer öfter in 
Richtung Papiereinbänden bei Hardcovers: 
„Rohes, sogenanntes offenes Papier, mit 
einer Stärke ab 130 g wird nun oftmals 
direkt bedruckt oder auch geprägt. Auf 
Cellophan wird dabei verzichtet. Damit 

www.oeki.atKatalog 2019
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We have 300 sector-specialists in 42 countries to 
help you navigate the maze of employer regulation 
and policy. Because we understand that taking  
care of business starts with taking care of people.

To keep your people happy,  
be advised by ours.

CMS is an international law firm  
that helps clients to thrive through  
technical rigour, strategic expertise  
and a deep focus on partnerships.

cms.law

CMS_LawTax_Negative_28-100.eps
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es zu keinem Abfärben kommt, wird das 
Rohpapier oftmals mit seidenmattem Lack 
überzogen.“ 

Buch ohne Plastik

Die Diskussion der Plastikmüllvermeidung 
ist auch im Verlagswesen bzw. Buchhandel 
angekommen. Die große Frage derzeit 
ist: Was kann man tun, um einerseits die 
Beschmutzung des Buches zu verhindern 
und andererseits auf das Einschweißen zu 
verzichten? Ein Patentrezept gibt es derzeit 
noch nicht. Einige Verlage verzichten bei 
der Direktlieferung an Großkunden bereits 
auf die Plastikverpackung und setzen 
stattdessen auf recyclingbares Packpapier 
und Kartons. Andere versuchen das 
Innenleben des Buches mit Etiketten vor 
Schmutz zu schützen. Benedikt Föger, 
Präsident des Hauptverband des Österrei-
chischen Buchhandels, liefert auch eine 
interessante Zahl zu dieser Diskussion: 
„Der Verzicht auf die Plastikeinschweißfolie 
bei Büchern ist eine Maßnahme, der 
sich immer mehr Verlage in Österreich 
anschließen. Wir haben bei einer Menge 

von je 100.000 Büchern berechnet, dass 
man damit eine Einsparung von fast einer 
halben Tonne Plastikfolie pro Jahr erzielen 
kann.“

Books/Print on Demand

Verlage wissen oft nicht, wird das neue 
Buch zum Renner oder sogar Bestseller? 
Auch die Lagerhaltung und die damit 
verbundenen Kosten sind mit ein Grund, 
warum immer mehr Bücher „on Demand“ 
produziert werden. Funktionieren wird 
das Modell „Print on Demand“ jedoch nur, 
wenn die neue Auflage in gleicher Qualität 
und kurzfristig verfügbar ist, d.h. die Pro-
zesse beim Druck und in der Beschaffung 
müssen in diese Richtung ausgerichtet 
und die Logistik demnach angepasst 
werden. Daher entstehen derzeit gerade 
in Zusammenarbeit von Verlegern und 
Druckereien neue Geschäftsmodelle.

Buchbindekunst wieder im Rennen

Christine Weiner, Geschäftsführerin 
der Buchbinderei bookends und Obfrau 

des Berufszweigs Buchbinder der WKO, 
bemerkt seit ein paar Jahren wieder 
einen Trend in Richtung Handwerk und 
Kreativität, der auch die Buchbindekunst 
miteinschließt: „Nach der Krise 2008 
wurden sich viele wieder ihres zu Hauses 
bewusst. Privatkunden kamen auf einmal 
zu uns, um ihre Privatbibliothek wieder in 
Schuss zu bringen. In den letzten Jahren 
steigt die Nachfrage nach Buchbinde-
kursen. Besonders ältere Jugendliche 
verspüren immer öfter den Wunsch, ihre 
Freizeit nicht nur vor dem Bildschirm, 
sondern mit Kreativität und „Handarbeit“ 
zu verbringen.“ Auch für Geschäftskunden 
rückt die Buchbindekunst wieder in den 
Vordergrund, wenn man abseits der 
uniformen Massenware produzieren 
möchte. Durch spezielle Wünsche von 
Künstlern/Buchgestaltern werden manch 
große Auflagen per Hand „verfeinert“ und 
geben daher auch maschinell gefertigten 
Büchern das gewisse Extra. 
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WUSSTEN SIE?
.

Mehr Österreicher kaufen 
„offline“ in Buchhandlungen 
ihre Bücher, als online: 
57 % kaufen dort wie da, 26 % 
nur im Buchhandel, 17 % nur 
online.

Bücher werden meist spontan 
gekauft.

n=500, Quelle: Studie zum Buchkauf- und 

-leseverhalten, Hauptverband des österrei-

chischen Buchhandels 2018
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HÄTTEN SIE‘S GEWUSST? 
JUGENDLICHE LIEBEN BÜCHER
 

40%    
Die Nutzung des analogen 
Mediums Buch hat sich in 

den letzten 20 Jahren praktisch nicht geändert. 
Der Anteil der Jugendlichen, die in ihrer Freizeit 
mindestens mehrmals pro Woche gedruckte 
Bücher lesen, beträgt seit 20 Jahren rund 40 %.

Quelle: JIM-Studie 2008-2018

Quelle: Medienpädagogischer Forschungsverbund Südwest, Jugend, Information, Medien (JIM), 2008-2018, n=1.200

Einkauf sowohl 
als auch 57 %

Einkauf nur 
online 17 %

Einkauf nur im 
Buchhandel 26 %
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Das Buch als Spiegelbild des Lebens

Das Leben des Kugler Bauerns ist von der 
Natur und den Jahreszeiten bestimmt. 
Sein Arbeitsalltag ist körperlich anstren-
gend, viele würden ihn beschwerlich 
nennen. Transformiert man diese 
Stimmung in das Buch, so findet man ein 
Cover aus grobem Leinen. Genauso rau 
wie das Leben auf der Alm. Die Farben 
sind gedämpft, erdig. Das satte Grün der 
Bauchschleife könnte direkt dem Heu auf 
der Alm entspringen. Das Titelbild wurde 
bewusst nicht gedruckt sondern per Hand 
aufgeklebt. Die Grafik ist reduziert und 
ohne verspielte Schnörkel. Durch und 
durch stimmig.

Titel: Wie viel Erde braucht der Mensch?
Lebensspuren eines Bergbauern. Ein fotogra-
fisches Porträt 
Autor: Wilfried F. Noisternig // Produzent: 
Buch.Bücher.Theiss // Verlag: Tyrolia
www.meinbuch.co.at

BÜCHER VOR DEN 
VORHANG

In Österreich gibt es sie noch, die Kunst, 
außergewöhnliche Bücher zu produzieren. Dabei 
gehen Autor, Verleger und Buchproduzent Hand 
in Hand, um gemeinsam ein Ziel zu verfolgen: 
Ein Buch herzustellen, dass sicher oftmals in die 
Hände genommen wird. Wir stellen hier einige 
besondere Werke vor.

Fotos: Michael Goldgruber BKA
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Das Buch als Begleiter durchs Jahr

Die „wildeweiberwünsche“ sind ein 
Gesamtpaket: Buch, Karten und Block 
verschmelzen zu einem Gesamtwerk und 
begleiten die Leserin durch das ganze Jahr. 
Das Buch liefert uraltes überliefertes Wis-
sen über Heilkräuter, die Karten spiegeln 
das spielerische Element wider und der 
Block bietet Platz für eigene Ideen. Das 
Konzept ist ausgefeilt und wurde vor der 
Produktion intensiv abgetestet: Leserinnen 
und Buchhändler haben Feedback gegeben 
zu Format, Handlichkeit, Haptik und auch 
Preis. So sind die „wildeweiberwünsche“ 
das perfekte Geschenk für sich selbst oder 
zum Weiterschenken.

Titel: wildeweiberwünsche
Autorin: Katharina Waibel // Produzent: 
BUCHER Druck //Verlag: BUCHER Verlag
www.bucherverlag.at

Fotos: Bucher Verlag



/  008 – 009  /

Buch & Kunst = Buchkunst

Ugo Rondinone zeigt in seinem Buch Kunst 
und das Buch selbst ist unserer Meinung 
nach ebenso ein Kunstwerk und echte 
Handarbeit: Die offene Fadenheftung 
und das per Hand eingefärbte Türkis des 
Rückens sind ganz besondere Details. Der 
Graufeinkarton – eine Dünndecke - wurde 
mit einem groben Gaze überzogen und 
lässt die schwarze Schrift darunter 
gebrochen durchblitzen. Das ungestri-
chene Kernpapier und der klassische 
Offset-Druck bringen die Bilder wunderbar 
zur Geltung.

Titel: the third mind
Autor: Ugo Rondinone // Produzent: GRASL 
FairPrint, www.grasl.eu
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Ein Buch wie eine Bibel

Die Getzner AG in Vorarlberg produziert 
wertvolle Damaststoffe. Viele afrikanische 
Staaten zählen zu ihren Kunden. Anläss-
lich des 200 Jahr Jubiläums wurde der 
Vorarlberger Künstler Wolfgang FLATZ 
damit beauftragt, eine Werkserie zu 
gestalten. 36 afrikanische Masken, alles 
Geschenke von Kunden, wurden dafür in 
Szene gesetzt, fotografiert und in einem 
außergewöhnlichen Buch zusammen-
gefasst. Das Cover wurde in Handarbeit 
wattiert und mit edlem Getznerstoff 
überzogen. Das Rot des Covers und der 
Goldschnitt erinnern den Künstler an eine 
Bibel. Jede einzelne Seite wurde mit Heiß-
folie veredelt. Diese Limited Edition wurde 
in einer Auflage von 200 Stück produziert.

Titel: global culture transfer
Konzept & Design & Fotos: Wolfgang FLATZ // 
Produzent: Buchdruckerei Lustenau, 
www.bulu.at

Fotos: Lorena Lins
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Die Lebensgeschichte in Buchform

Helmut Zeiner, alias Slimheli, hat in seinem 
Leben so viel erlebt, dass es für mehrere 
Leben reichen könnte: Von einer sturm-
reichen Jugend ist er zum Eishockeyprofi, 
Breakdancer, Maler und letztendlich 
Tattookünstler für Sportikonen avanciert. 
Zwei Herzinfarkte haben ihn nachdenklich 
gemacht und den Wunsch nach einer 
Biografie aufflammen lassen. Mit dem 
Autorenduo Hellmann/Theiner und 
Riedeldruck hat er es umgesetzt. Die Zeit 
war kurz, daher war perfekte Teamarbeit 
von allen nötig. Egal wie das Leben nun 
weitergeht: Das Buch bleibt.

Slimheli
Autoren: Christoph Hellmann und Egon 
Theiner // Produzent: Riedeldruck, 
www.riedeldruck.at // Verlag: Egoth Verlag

Thaibox-Weltmeister Fadi Merza mit 

Tattookunst von Slimheli 

Fotos: Egoth Verlag
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Ein 100 %ig österreichisches Buch

Christian Kosmas Mayers Arbeiten sind 
noch bis Mitte Juni im Wiener MUMOK zu 
sehen. Das Buch zur Ausstellung wird auch 
danach noch weiterwirken. Papier, Druck 
und die Bindung kommen aus Österreich. 
Man hat sich bewusst für ein Designpapier 
mit sehr hohem Volumen entschieden, 
auch fürs Cover. Auf eine Cellophanierung 
hat man bewusst verzichtet. Das Beson-
dere an dem Buch ist der Silberdruck, 
denn alle Bilder wurden von 4-farbig in 
5-farbig mit Silber profiliert und auf einer 
speziellen Kunstbuchmaschine in einer 
definierten Farbreihenfolge gedruckt.

Fotos: kj-fotografie.at

Titel: Aeviternity
Autor: Christian Kosmas Mayer // Produzent: 
Holzhausen Druck GmbH, www.holzhausen.at 
// Grafik: Astrid Seme
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Weltweit ist der Buchmarkt derzeit leicht 
im Sinken begriffen. Auch in Österreich hat 
der Buchhandel 2018 rund 1,2 % weniger 
Umsatz erzielt als im Vorjahr, steigern 
konnten sich Kinder- und Jugendbücher 
sowie Sachbücher. Diese Entwicklung hat 
auch zu einer Konsolidierung von Verlagen 
geführt.

Barbara Scheuer, die Herstellungsleiterin 
der internationalen Verlagsgruppe 
Random House Bertelsmann, sieht die 
wesentlichen Trends im Buchmarkt in 
der Rückkehr zum anlogen Entertain-
ment-Buch und beim Aspekt Umwelt. 

Das Taschenbuch ist stark rückläufig und 
für Käufer nur dann interessant, wenn die 
Ausstattung am Cover besonders originell, 
glänzend und haptisch ist. In vielen Fällen 
ist der Inhalt sogar sekundär, besonders 
bei Kriminalromanen und leichter Unter-
haltung. Die Aufmachung und der attrak-
tive Autor sind entscheidende Faktoren 
beim Bücherkauf. Die Tendenz geht aus 
ihrer Sicht zu Premium-Büchern und von 
diesem Trend wird auch die Druckbranche 
profitieren. Besondere Gestaltungsmerk-
male sind dabei die Covergestaltung und 
ihre hochwertige Produktion sowie eine 
originelle Verpackung. Und da könnten 
aus Sicht von 
Barbara Scheuer 
die Druckereien 
ihre Beratungs-
kompetenz viel 
mehr ausspielen 
und mehr Input 
an die Verlage liefern, als dies bisher der 
Fall war.

Auch die Umwelt wird bei der Produktion 
immer wichtiger: Hier geht es um die 
Recyclingfähigkeit von Büchern ebenso wie 
um den Einsatz von archivfesten Papieren. 
Papiere aus nachhaltiger Forstwirtschaft 
sind ein Muss. Druckereien, die nicht 
nach dem ECO-Label für Druckprodukte 

Hat das gedruckte Buch eine sichere 
Zukunft?

Ja, natürlich hat das gedruckte Buch eine 
sichere Zukunft. Die Bücher werden immer 
hochwertiger und stellen so auch eine 
richtige Konkurrenz zur digitalen Welt 
dar. Der Mensch besitzt nämlich mehr 
Sinne als Hören und Sehen. Wegen der 
Verarmung der Sinne in der digitalen Welt 
kann das Gedruckte seine große Stärke 
ausspielen: das Ansprechen aller Sinne.

Random House
Random House ist einer der Giganten der 
Verlagsbranche mit 900 Mitarbeitern, 46 
Verlagen, rund 200 Neuerscheinungen pro 
Monat. Barbara Scheuer leitet die zentrale 
Herstellerabteilung mit 60 Mitarbeitern. 
Diese Abteilung regelt sowohl die Produktion 
als auch den digitalen Herstellungs-
prozess und koordiniert Einkauf und 
Produktionssteuerung.

www.randomhouse.de

zertifiziert sind, werden kaum mehr 
beauftragt. Die Umweltanforderungen 
an Verlage und damit Druckereien sind 
stark gestiegen. Frau Scheuer betont, dass 
derzeit auch Buchproduktionen wieder 
nach Europa zurückkehren.

Wo können Druckdienstleister noch 
punkten?

Wichtig für die 
Verlage ist heute 
die Auflagendis-
position und die 
damit verbundene 
Planung und die 

Lieferfristen. Die Wiederbeschaffungs-
zeiten sind bei den immer vorsichtiger 
werdenden Auflagenhöhen zu einem 
brennenden Punkt für Verlage geworden. 
Ausverkaufte Auflagen müssen in Wochen 
oder gar Tagen wieder verfügbar sein. 
Books on Demand werden dadurch immer 
interessanter, sowohl für Verleger als auch 
für Druckereien.

Die Vielfalt der RandomHouse-Bibliothek� Fotos: RandomHouse

BÜCHER WERDEN 
FÜR LESER GEMACHT

Umwelt und Konsumentenverhalten sind die Herausforderungen für Publikumsverlage und Druckereien.
Ein Kommentar von Dr. Werner Sobotka

» Der Trend geht in Richtung 
Premium und Books on 
Demand. «
Barbara Scheuer
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Sehr geehrter Herr Föger, wie stellt sich 
die aktuelle Situation der Verlagsbran-
che und wie jene des Buchhandels dar? 

Die Gesamtsituation in der Buchwirtschaft 
ist im Großen und Ganzen konstant. Diese 
Zahlen sind seit Jahren stabil und unterlie-
gen keinen großen Schwankungen. Leider 
sehen wir beim Absatz und Umsatz über 
die Jahre hinweg eine gewisse Erosion, es 
sind keine dramatischen Einbrüche, aber 
wir verlieren an verkauften Büchern und 
beim damit erzielten Umsatz. Das sind 
auch unsere Herausforderungen, nämlich 
„das Buch“ hochzuhalten, Lesen zu stimu-
lieren, Menschen mit dem Kulturgut Buch 
in Berührung zu bringen und zum Kaufen 
und Lesen zu animieren. Unsere Chancen 
liegen darin, dass das Buch und alles, was 
damit verbunden ist - Autoren, Verlage, 
Buchhändler – gut inszeniert und erlebbar 
gemacht werden können.
 
Wenn man den Buchmarkt betrachtet, 
wohin geht die Reise in Österreich und 
auch international?

International erleben wir eine Konzen-
tration. Bei den Verlagen genauso wie 
bei den Buchhandlungen. In Österreich 
gibt es hingegen eine sehr eigenständige 
Verlagslandschaft und sehr viele einzelne 
Sortimentsbuchhandlungen. Unsere Her-
ausforderung, und da liegt dann auch die 
Schnittmenge zwischen International und 
Österreich, ist es, sich da immer noch zu 
behaupten. Und über allem schwebt dann 
noch die Digitalisierung, aber das ist ein 
eigenes großes Thema. 
 
Die Österrei-
cher lieben 
es, gedruckte 
Bücher zu 
verschenken. 
Welche wurden 2018 besonders gerne 
gekauft?
Das wissen wir durch die Verkaufscharts 
sehr genau. Am besten wurde Belletristik 
(dazu zählt auch die Kriminalliteratur) mit 

einem Anteil von 28 % verlauft, gefolgt von 
Ratgebern (21 %), und Kinder- und Jugend-
bücher mit 18 %. Das Sachbuch kam auf 
13 %. Hörbücher und eBooks, quer über 
alle Genres, liegen gleich auf und nehmen 
jeweils 3 % Umsatzanteil ein.
 
Wie kann man bei der jungen Smart-
phone-Generation mit einem analogen 
Produkt – wie es das Buch ist – punkten? 

Wir wissen aus Untersuchungen, dass 
das Lesen in Büchern das beste kognitive 
Verständnis der Inhalte ergibt. Die 
Kombination aus Haptik und Text ist der 
digitalen Übermittlung via Screen deutlich 
überlegen. Genauso wissen wir, dass die 
eigene Kreativität durch Buchinhalte deut-
lich mehr gefördert wird, als das Betrach-
ten/Sehen von fixfertigen Spots, Filmen 
oder Fotos. Dieses Wissen müssen wir 
nun „den Jungen“ vermitteln. Inszenieren, 
in Berührung sein, das Buch bewerben, 
frühestmöglich den Kontakt zum Buch 
herstellen. Und da gibt es unglaublich viele 
Initiativen. Vorlesetage, Buchmessen mit 
eigenen Kinder- und Jugendprogrammen, 
Lesenächte in Buchhandlungen, Auto-
ren-Treffen in Schulen, Verlags-Praktika 
für Jugendliche, Lesewettbewerbe, 
Jugendlesepreise usw. Und natürlich 
müssen wir in der digitalen Welt auftreten, 
Online-Shops betreiben, Facebook- und 
Instagram-Accounts führen, bloggen, 
twittern und die sozialen Medien nutzen, 
um diese Berührung mit unseren Büchern, 
Autoren, Buchhandlungen und Inhalten 
herzustellen. 

Wir sehen leider 
immer wieder, dass 
österreichische 
Verlage vermehrt 
im Ausland drucken 
lassen. Zählt in 

der Zusammenarbeit mit Druckereien 
wirklich nur noch der billige Preis?

Im Gegenteil, gerade vielen österreichi-
schen Verlagen ist es ein großes Anliegen, 

BÜCHER FÖRDERN 
KREATIVITÄT

Rd. 8.600 Bücher erscheinen in Österreich 
pro Jahr, annähernd 400 Unternehmen 
mit Haupttätigkeit Buchverlag und knapp 
350 Vollsortiments-Buchhändler sind aktiv. Wir 
sprachen mit Benedikt Föger, dem Präsidenten 
des Hauptverbandes des Österreichischen 
Buchhandels, über aktuelle Themen.

in Österreich zu drucken und dafür evtl. 
auch einen höheren Preis in Kauf zu 
nehmen. Der wird oftmals aufgewogen 
durch besseren Service, besserer Zusam-
menarbeit durch bessere Kommunikation 
und auch durch die höhere Flexibilität 
der österreichischen Druckereien. Aber 
natürlich ist jeder Verleger ein Kaufmann, 
der seine Titel genau kalkulieren muss und 
die Lockangebote aus dem Ausland sind 
oftmals verführerisch. Die Frage ist nur, ob 
sie auch nachhaltig halten würden.
 
Was könnte Ihrer Meinung nach ein 
Ansatz sein, damit Druckereien und 
Verlage in Österreich wieder enger 
zusammenarbeiten und damit den 
österreichischen Wirtschaftsstandort 
stärken? 

Ich gebe Ihnen abgesehen von den genann-
ten Punkten ein Beispiel, und da geht die 
Initiative von uns aus. Wir veranstalten 
auch 2019 eine Jahrestagung, da wird 
heuer einer der Schwerpunkte Druck 
allgemein und Print on Demand sein. Da 
laden wir Druckereien ein, analysieren 
Geschäfts- und Druckmodelle, diskutieren 
und konferieren darüber. 

Zur Person
Benedikt Föger ist Verleger des Czernin 
Verlags in Wien. Seit 2014 ist er Präsident
des Hauptverbandes des Österreichischen
Buchhandels.
www.hvb.at

» Wir dürfen vieles, nur eines 
nicht, nämlich Angst haben 
vor der digitalen Welt.«
Benedikt Föger
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Das Buch „Synästhetische Erkundungen“ 
ist durch und durch ein Meisterwerk, 
nichts wurde dem Zufall überlassen. 
Thema, Design, Text und Druck schmiegen 
sich harmonisch anein-
ander. Gelungen ist dies 
durch ein bis ins kleinste 
Detail ausgearbeitete 
Konzept. Das konzeptive 
Arbeiten ist auch das, 
was Sibylle Exel-Rauth 
besonders am Studium 
gefallen hat. „Es ist echter Luxus, sich für 
ein Projekt so viel Zeit nehmen zu können. 
Vieles, was im Berufsalltag dem Zeitdruck 
zum Opfer fällt, konnten wir im Rahmen 
unserer Abschlussarbeit philosophisch 
hinterfragen. Bücher und Konzepte von 
hochdekorierten Buchgestaltern waren 
unsere Inspiration.“

Viel Inspiration ist auch von den unter-
schiedlichen Mitstudierenden gekommen. 
Denn das Vorwissen und die Annäherung 
an das Buch war komplett unterschiedlich. 
Mit dem Designprofi Sibylle Exel-Rauth 
haben Grafiker, Sozialarbeiter oder auch 

Germanisten die Unibank gedrückt. 
„Diese Vielfalt in unserer Gruppe war sehr 
befruchtend und der Lehrgang generell 
hat mir neue Zugänge zu meinen Arbeiten 

gebracht.“ Diese 
Zugänge fließen nun 
in ihr daily business 
als Designerin ein. Sie 
arbeitet gerade an 
ihrem ersten Konzept 
für ein Buchprojekt 
für einen Kunden. 

Wir sind überzeugt, dass Sibylle Exel-Rauth 
auch dieses Projekt mit viel Tiefsinn und 
Leidenschaft umsetzen wird.
 

Zur Person
Sibylle Exel-Rauth ist Grafikdesignerin mit 
langjähriger Erfahrung im Editorial- und 
Marketing-Design. Seit 2018 ist sie als 
selbstständige Grafikdesignern tätig. Ihre 
Spezialkompetenzen hinsichtlich Konzeption 
und Umsetzung liegen in der Buch-, Logo- 
und Magazingestaltung.

www.s-e-r.at

BUCHLIEBHABERIN
WURDE ZUR 
BUCHGESTALTERIN

Die Liebe zu Magazinen und Büchern 
hat Sibylle Exel-Rauth an die New Design 
University nach Sankt Pölten gebracht. Denn 
dort kann man seit 2015 Buchgestaltung 
studieren. Mit Erfolg, wie man bei der 
Grafikexpertin sieht: Sie hat mit ihrem 
Abschlusswerk 2018 den FRANZL Design 
Award in der Kategorie Grafikdesigner/
Druckprodukt gewonnen.

Lehrgang Buchgestaltung
In zwei Semestern kann man sich an der 
New Design University in Sankt Pölten 
zum akademisch geprüften Buchgestalter 
ausbilden lassen. Der Lehrplan umfasst 
neben konzeptionellem Gestalten, Design 
und Typografie auch Buchbinde- und 
Drucktechniken. Vorträge von Praktikern und 
Unternehmensbesuche bringen die notwen-
digen Einblicke in die Praxis. All jene, die aus 
branchenfremden Berufen kommen, können 
sich im 8-wöchigen Crashkurs „Einführung ins 
Grafikdesign“ die notwendigen Design- und 
Programmbasics aneignen.

www.ndu.ac.at

» Meine Arbeiten sind 
durch den Lehrgang 
tiefgründiger gewor-
den «
Sibylle Exel-Rauth

Exel Rauth� Foto: Maria Noisternig

Buch Exel Rauth� Foto: Sybille Exel-Rauth
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Wer den heurigen Karfreitag 
noch nicht als „persönlichen 
Feiertag“ beantragt hat, ist 
streng nach Gesetz bereits zu 
spät dran. Zwar gilt für 2019 
eine Übergangsregelung und 
damit eine deutlich kürzere 
Frist zur Bekanntgabe bei 
ArbeitgeberInnen, dennoch 
musste diese Bekanntgabe zwei 
Wochen vorab und schriftlich 
erfolgen. Aber auch weniger 
kurzfristig betrachtet lohnt 
ein Blick auf die erst kürzlich 
beschlossene Regelung des § 7a 
ARG, die das Urlaubsrecht mit 
dem Feiertagsrecht vermengt.

Wer bekommt nun also wann 
seinen persönlichen Feiertag?

ArbeitnehmerInnen können 
den Karfreitag oder jeden 
anderen beliebigen Tag, 
jedenfalls nur einen Tag pro 
Urlaubsjahr, einseitig zu ihrem 
persönlichen Feiertag bestim-
men. Der persönliche Feiertag 
ist ein besonders gewidmeter 
Urlaubstag und wird daher 
auch vom Urlaubsanspruch 
der ArbeitnehmerInnen 
abgezogen. Dieser muss 
den ArbeitgeberInnen min-
destens drei Monate vorab 
schriftlich bekannt gegeben 
werden. Wer auf Ersuchen der 
ArbeitgeberInnen dennoch 
arbeitet, bekommt dann 
neben dem Urlaubsentgelt 
für den (nichtkonsumierten) 
Urlaubstag auch die geleistete 

ANTWORTEN ZUR KARFREITAGSREGELUNG:
UND DENNOCH IST NICHT ALLES GEKLÄRT!

ArbeitnehmerInnen wie ArbeitgeberInnen steht der erste Karfreitag seit der Gesetzesnovellierung bevor. 
Als Kompromisslösung wirft die Regelung Fragen im Urlaubs- wie im Feiertagsrecht auf.

Arbeit eingesetzt werden 
können. ArbeitgeberInnen 
werden diese dann wohl 
dienstfreistellen, was einen 
Entgeltfortzahlungsanspruch 
nach § 1155 ABGB auslöst. Ein 
Urlaubstag darf aber nicht 
automatisch abgezogen wer-
den. Betriebliche Spannungen 
sind also vorprogrammiert. 

Krankenstand? 

Der Gesetzgeber hat zur Frage 
nach dem Krankenstand am 
persönlichen Feiertag keine 
Regelung getroffen, wobei 
durchaus gewichtige Argu-
mente für die Anwendung der 
Regelungen des Urlaubsrechts 
sprechen. Die Diskrepanz 
liegt hier darin, dass bei 
eintägigen Erkrankungen der 
Urlaub nicht unterbrochen 
wird. Hingegen wird ein 
Feiertag während eines ent-
geltpflichtigen Krankenstands 
arbeitsrechtlich nicht als 
Krankenstandstag gewertet.

Auswirkungen auf 
Kollektivverträge?

Nicht zuletzt sehen viele 
Kollektivverträge ähnliche 
Regelungen vor, also besondere 
Feiertage für einzelne religiöse 
Minderheiten. Der Gesetz-
geber hat nun ausdrücklich 
angeordnet, dass Kollektivver-
tragsbestimmungen, die den 
Karfreitag als Feiertag nur 
für Angehörige bestimmter 

Konfessionen regeln, unwirk-
sam sind. Andere Feiertage, die 
ebenfalls nur für Angehörige 
bestimmter Konfessionen 
gebühren, werden von diesem 
gesetzlichen Verbot aber nicht 
erfasst. Diese Regelungen ver-
stoßen zwar gegen das Gleich-
behandlungsrecht, sind aber 
weiterhin wirksam. Solange die 
Kollektivvertragsparteien hier 
keine Anpassungen durchfüh-
ren, könnten alle Arbeitneh-
merInnen – losgelöst von der 
Konfession – diese Feiertage 
ebenfalls einfordern. 

Die Autorin:
Arbeitsrechtsexpertin MMag. 
Dr. Andrea Potz ist Partnerin 
bei CMS Austria, einer aus 
Wien international agierenden 
Kanzlei. Sie berät umfassend in 
allen Bereich des Arbeitsrechts. 
Ihre Beratungsschwerpunkte 
liegen in den Bereichen Perso-
nalführung, Gleichbehandlung 
und Diversität.

www.cms.law

Arbeit bezahlt. Damit ist das 
Recht auf den persönlichen 
Feiertag für das Urlaubsjahr 
aber bereits konsumiert, ein 
weiterer kann nicht mehr gel-
tend gemacht werden. Dafür 
erfolgt aber auch kein Abzug 
des persönlichen Feiertags vom 
Urlaubskonto. 

Nicht immer praxistauglich

Im Gegensatz zu den bisher im 
Urlaubsgesetz festgehaltenen 
einseitigen Urlaubsantritten 
sieht die Novelle keine Berück-
sichtigung betrieblicher Inte-
ressen vor. ArbeitgeberInnen 
haben keine Möglichkeit den 
Urlaubsantritt am persönli-
chen Feiertag wegen betrieb-
licher Gründe zu verhindern. 
Dieser ist damit weitaus 
stärker abgesichert als die 
sonstigen Urlaubsansprüche. 
Dies ist so lange kein Problem, 
als sich die „persönlichen Fei-
ertage“ im Betrieb gleichmäßig 
über das Jahr verteilen. Sollten 
aber beispielsweise an einzel-
nen Tagen viele Arbeitneh-
merInnen den „persönlichen 
Feiertag“ antreten, kann dies 
dazu führen, dass die notwen-
dige Mindestbelegschaft zur 
Aufrechterhaltung des Betriebs 
an diesem Tag nicht mehr 
gegeben ist. 
Auch die anderen Arbeitneh-
merInnen, die diesen Tag nicht 
als persönlichen Feiertag frei 
nehmen wollten, sind dann 
betroffen, weil sie nicht zur 

MMag. Dr. Andrea Potz, CMS
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Fast 1.000 Bücher sind bis 
heute so entstanden, viele der 
Autoren sind „Wiederholungs-
täter“, weiß Nikolaus Henickl, 
Bereichsleiter der self-publis-
hing-Sparte von Morawa: “In 
den letzten Jahren haben rd. 
250 Autoren bei uns publiziert. 
Die Vielfalt der Charaktere und 
Themen ist genau so breit wie 
bei einem herkömmlichen Ver-

lag.“ Es finden sich Sachbücher, 
wie z. B. „Datenschutz in der 
Praxis“, Kinderbücher, Krimis 
und Kochbücher im Verlags-
programm. Als Schwerpunkt 
hat sich in den letzten Jahren 
die Gattung der esoterischen 
Titel oder Lebenshilfebücher 
herauskristallisiert. 

Analoges Medium mit 
analoger Beratung

Die persönliche Betreuung der 
Kunden ist ein wesentlicher Teil 
des Erfolgskonzeptes berichtet 
Henickl: „90 % der Autoren 
kommen persönlich zu uns 
und lassen sich hinsichtlich der 
Produktion und Vermarktung 
beraten. Dabei geht es um die 
Coverwahl – und Gestaltung 
– genauso wie um die 
Unterstützung bei der 
Vermarktung.“ So stehen 
die Bücher z. B. in sieben 
ausgewählten Morawa 
Filialen und können dort 
genauso wie der neueste 
Bestseller von Isabelle Allende 

gekauft werden. Da sind wir 
schon bei einer Frage, die sich 
wohl viele stellen: Finden diese 
selbstverlegten Bücher auch 
Abnehmer abseits des eigenen 
Freundes- und Kollegenkreises? 
Die Antwort ist: im besten Falle 
ja. Ein gutes Beispiel dafür ist 
das Buch „Der schnaubende 
Wolf“, wo es um die unheilbare 
Lungenkrankheit COPD 

geht. Der Autor Wolfgang 
Bankowsky hat seine eigenen 
Erfahrungen und Tipps in Buch 
verarbeitet, das bis dato rd. 
2.000 mal über den Ladentisch 
gegangen ist.

myMorawa & Dataform eine 
Symbiose

Mastermind hinter myMorawa 
ist Patrick André, er hat die 
Idee geboren und managt 
heute als Geschäftsführer 
der Dataform den Druck der 
Bücher. Wir fragen ihn, wie 
man innerhalb von zwei Tagen 
Bücher herstellen kann. „Die 
beiden Firmen myMorawa 
und Dataform sind vom 
Workflow her nicht getrennt. 

JEDER KANN 
EIN BUCH 
HERAUSGEBEN

Immer mehr Menschen träumen davon, Ihre 
Gedanken, Geschichten oder auch Erfahrungen in 
einem gedruckten Buch zu publizieren. Wer jedoch 
als unbekannter Autor bei einem Verlag landen 
möchte, muss eine sehr hohe Frustrationstoleranz 
aufweisen. Darum nehmen immer mehr 
Schreibwütige das Zepter selbst in die Hand 
und publizieren ihr Buch bei myMorawa. Ein 
langgehegter Wunsch geht dann in Erfüllung.

Bestellungen laufen gleich 
direkt bei uns ins Drucksystem 
und werden dann mittels 
4-Farben Rollen-Inkjet-Digital-
druck gedruckt. So produzie-
ren wir jeden Tag dutzende 
Titel (Soft- und Hard-Cover) 
und in Summe bis zu 3.000 
Bücher pro Tag. Das ist fix bei 
uns eingeplant und hat erste 
Priorität.“

Zu myMorawa
my Morawa ist eine Marke der 
MORAWA Lesezirkel GmbH. 
Nikolaus Henickl ist Bereichslei-
ter von myMorawa.
www.mymorawa.com

Zur Dataform
1972 gegründet, ist die 
Dataform heute der Spezialist 
für Endlosformulare, Mailings 
sowie Eventdrucksorten und 
fälschungssichere Tickets. Auf 
8.000 m2 wird in Großebersdorf 
gedruckt, konfektioniert, 
kuvertiert und versandt. Seit 
2018 führt Patrick André die 
Geschäfte. 
www.dataform.at

» Jeden Tag ein Buch.«
Patrick André, Dataform

» Immer mehr Menschen übergeben 
das selbstgeschriebene Buch wie 
andere eine Visitenkarte. «
Nikolaus Henickl, myMorawa

Nikolaus Henickl�  
Foto: myMorawa

Patrick André�  
Foto: Privat

Foto: iStock
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Rau oder glatt, schwer oder leicht – Papier 
selbst kann dem Leser schon etwas über 
die Inhalte eines Druckwerks erzählen. Wo 
ein Kindle unterwegs oft praktisch und 
leicht ist, kann er die für Menschen so 
wichtigen Eigenschaften eines Druckwerks 
nicht ersetzen. Diese Erkenntnis wurde 
nun umfassend bestätigt: Das Multisense 
Institut für sensorisches Marketing ana-
lysierte im Auftrag der Initiative Creatura 
praxisrelevante Erkenntnisse aus über 
300 Studien. Das Ergebnis ist „The Power 
of Print“, die weltweit erste Metaanalyse, 
die sich mit den Themen Papier, Haptik 
und der Werbewirkung von Print befasst. 
Die Studie gibt Einblick in eine Vielfalt 
von Erkenntnissen und technischen 
Möglichkeiten und erklärt zum Beispiel 
die kognitiven Unterschiede zwischen dem 
Lesen auf Papier und einem Screen:

Das Gehirn bevorzugt Papier 

Wenn wir etwas auf einem Bildschirm 
lesen, kann das Gehirn die Informationen 

WAS NUR EIN BUCH 
KANN

Gerade in Zeiten der Allgegenwart von 
Mobiltelefonen, Computern und Tablets 
besteht ein Bedürfnis nach dem Physischen, 
dem Anfassbaren. Eine aktuelle Studie zeigt 
auf, dass das gedruckte Wort in der Werbung 
wie auch am Literaturmarkt wichtige 
Qualitäten bietet.

nicht so tiefgehend verarbeiten wie 
beim Lesen auf Papier. Egal ob Laptop, 
Tablet oder Handy, wir scrollen und 
klicken schnell weiter, überfliegen Texte 
und hüpfen 
gedanklich von 
Schlüsselwort zu 
Schlüsselwort. 
Der Broschüre 
oder dem Buch 
in den Händen schenken wir jedoch unsere 
volle Aufmerksamkeit und sie geben uns 
einen Überblick über die Struktur und 
Textmenge. Das fördert die „mentale Land-
karte“: Informationen, die auf Gedrucktem 
gelesen wurden, bleiben stärker und 
länger im Gedächtnis, während das digital 
Konsumierte schnell vergessen wird.

Auch die diversen haptischen Qualitäten 
eines Druckwerks haben einen Einfluss auf 
die Wahrnehmung der Leser. Verschiedene 
Eigenschaften werden im Kopf bestimmten 
Eigenschaften zugeordnet. „Entspannend“ 
ist etwa glatt, weich, leicht, „natürlich“ 

ist rau, schwer und hart, „majestätisch“ 
gilt als kantig und rau. Druckveredelung, 
die solche Aspekte bei der Produktion 
mitbedenkt, transportiert die Botschaft 

des Buches oder 
der Broschüre 
besonders gut. 
Neben haptischen 
Eigenschaften wie 
Dreidimensionali-

tät bieten auch Farbe, Textur und Geruch 
des Papiers die Möglichkeit, Emotionen zu 
schaffen und Botschaften zu übermitteln. 
Aber Vorsicht: Bei all diesen Aspekten 
muss immer der passende Kontext mitge-
dacht werden. 

Physische Präsenz in den Händen

Print macht Geschichten, Produkte und 
Marken physisch erlebbar. Das erzeugt 
einen klaren Mehrwert gegenüber digita-
len und audiovisuellen Medien, die niemals 
die gleiche Wertschätzung hervorrufen 
können. Zusätzliche Möglichkeiten der 
Veredelung geben Print dazu vielfältige 
weitere Vorteile im Buhlen um die Auf-
merksamkeit einer oft reizüberfluteten 
Gesellschaft. Auch wenn uns ein Kindle 
heute gestochen scharfe Buchstaben 
liefert, so viel mehr kann nur das Buch in 
unseren Händen. 

The Power of Print-
Die Metaanalyse zur Werbewirkung von Print. 
Herausgeber: Creatura – eine Initiative des 
Fachverband Medienproduktion e. V. 

Bestellbar auf www.creatura.de/
power-of-print/metaanalyse
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» Haptik, Farben und Gerüche 
erzeugen Wert und Emoti-
onen. «
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DIE BRANCHE FEIERT!
Verschiedene Anlässe ließen unsere 
Druckereien in den letzten Monaten 
anstoßen.

KLIMASCHUTZPREIS FÜR BULU

EVENT-AWARD 2018 FÜR JANETSCHEK

PREISREGEN FÜR VERBANDSMITGLIEDER

EVENT-AWARD 2018 FÜR JANETSCHEK

Das Team der Buchdruckerei Lustenau (BuLu) freut 
sich über eine Auszeichnung, die ihre Bemühungen 
um den Umweltschutz bestätigt: Beim Klimaschutz-
preis 2018 der Vorarlberger Nachrichten (VN) hat 
das Unternehmen in der Kategorie „Innovative 
Unternehmen“ den 1. Platz erreicht. Die Jury lobte die 
Maßnahmen für den Umweltschutz und die nach-
haltige Produktion in allen Betriebsbereichen. Das 
engagierte Team spart jährlich 387 Tonnen CO2 ein und 
hat sich vorgenommen, auch in Zukunft an weiteren 
Optimierungsmöglichkeiten zu arbeiten.
v.l.n.r.: Ralph Kogler, Christine Schwarz-Fuchs, Bernd Grabher, 

Daniel Weiskopf, Alan Masetti� Foto: BuLu

Mitte Dezember wurde im Wiener Gartenbaukino der 
EVA B2B-Event-Award 2018 verliehen. Dabei wurden 
die besten und kreativsten Unternehmensveranstal-
tungen des Landes prämiert. Das „ERDEDANKfest“, 
veranstaltet von der Druckerei Janetschek, überzeugte 
die Jury dabei gleich in zwei Kategorien mit einer 
stimmigen Kombination aus sozialem Engagement 
und Umweltschutz. Das Janetschek-Team holte sich 
den Preis „Bestes Storytelling“ und den zweiten Platz in 
der Kategorie „Bestes Newcomer-Event“. 

(v.l.n.r.) Geschäftsführer Erich Steindl, Marketingassistentin 

Sabrina Sautner und Verkaufs- und Marketingleiter Manfred 

Ergott.� Foto: Druckerei Janetschek GmbH

230 Gäste versammelten sich zum Jah-
resende im Wiener Palais Wertheim, um 
die besten Druckprojekte des Jahres in 15 
Kategorien zu feiern: eine großartige Leis-
tungsschau der österreichischen Druck-
branche. Unter dem Motto „Auf der Jagd 
nach den Pixeln“ hatte sich die Jury auf 
die Suche nach den besten Druckprojekten 
Österreichs begeben. Unter den Gewinnern 
viele Verbandsmitglieder: Janetschek, 
Gerin, Samson, Jentzsch, Druckerei 
Schwarzach sowie Grasl. Wir gratulieren!

Foto: Golden Pixel Award / Franz Reiterer
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Die Styria Media Group hat groß in ihre 
Druckerei-Standorte in Graz-Messendorf, 
St. Veit/Glan und auch Zagreb investiert 
und dies Ende Februar mit hunderten 
Gästen gefeiert. Kurt Kribitz als ressortver-
antwortlicher Vorstand der Styria Media 
Group zeigte sich stolz auf die moderne 
Technik: „Dass nach mehrjährigem Pla-
nungs- und Verhandlungsprozess letztlich 
Millionen von Einzelteilen richtig ineinan-
dergreifen, erfüllt einen mit stiller Freude. 
All das wurde von Menschen geschaffen.“ 
Die Styria Media Group erreicht mit 
ihren eigenen Medien allein im Süden 
Österreichs rund eine Million Leser täglich. 
„Print ist ein gelerntes Medium und für 
die Werbewirtschaft aufgrund der hohen 
Glaubwürdigkeit und dem hohen Wir-
kungsgrad noch lange unverzichtbar. Und 
der Wettbewerb mit digitalen Plattformen 
spornt uns weiter an“, so Kribitz. „Wir glau-
ben an Print, der Erfolg gibt uns recht.“Von links: Styria-Vorstand Bernhard Kiener, Styria-CEO (Vorstandsvorsitzender) Markus Mair, 

Styria-Vorstand Kurt Kribitz� Foto: Jürgen Fuchs
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Namen der vertretungsbefugten 

Organe des Medieninhabers 

Gerald Watzal, Präsident 

Verband Druck & Medientechnik

Alexandra Zotter, Geschäftsführerin 

Verband Druck & Medientechnik

Editorial Design

Christoph Meier

Chefredaktion 

Alexandra Zotter 

Mitarbeit: Daniel Auer

Unter dem Namen des Verfassers veröf-

fentlichte Artikel geben den Standpunkt 

des Autors wieder.

Ausschließlich zum Zweck einer besse-

ren Lesbarkeit wird auf die geschlechts

spezifische Schreibweise verzichtet.

Alle personenbezogenen Bezeichnun-

gen sind somit geschlechtsneutral zu 

verstehen.

Verlags- und Erscheinungsort 

Wien

Druck

Samson Druck GmbH 

5581 St. Margarethen 171

www.samsondruck.at

Korrektorat

Christine Berzsenyi

Unternehmensgegenstand 

Vertretung der Interessen des gesamten 

österreichischen graphischen Gewerbes 

gegenüber den Bundes, Landes- und 

Gemeindebehörden, den gesetz- 

gebenden Körperschaften, gegenüber 

juristischen Personen, Wirtschaftsorga-

nisationen und Einzelpersonen sowie 

überhaupt gegenüber der Öffentlich-

keit. 

Blattlinie

Wir verknüpfen Branchen der gesamten 

Wertschöpfungskette Druck und liefern 

Impulse für Druckereien und Kommu-

nikatoren.

Offenlegung
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We print
  your world

Wir bringen Farben und Substrate zusammen, 
damit die größte Vielfalt für Druckerzeugnisse 
entsteht. Seit über 200 Jahren.  
Denn Druck macht unsere Welt aus. 
 
koenig-bauer.com
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